
Die Stimmung ist konzentriert:
AndenTischen sitzen rundzwei
Dutzend Personen. Vor ihnen
Lernmaterial, Computer oder
Dokumente von Behörden. An
der Bundesstrasse in Luzern be-
findet sich «HelloWelcome»,
eine Anlaufstelle für geflüchtete
Menschen, die gleichzeitig auch
vieles anderes ist: Lernort, Be-
gegnungspunkt und Netzwerk.

Bei «HelloWelcome» erhal-
tenGeflüchtete Infos undUnter-
stützung, etwa zuAufenthaltsbe-
willigungen, Arbeits- und Woh-
nungssuche. Erste Pläne für das
Projekt gab es 2014.Die Idee: Sy-
rische Geflüchtete sollten einen
Ort für Information und die Be-
gegnung mit der lokalen Bevöl-
kerung erhalten. Anfang Januar
2016 öffnete dann «HelloWelco-
me» die Türen in Räumlichkei-
ten der Katholischen Kirche am
Kauffmannweg. Die Nachfrage
war gross: Zuerst öffnete der
Treff zweimal wöchentlich, im
Juni bereits an fünf Tagen die
Woche. Geld hatte der Verein
kaum, man bemühte sich um
Stiftungsgelder.

Neu gibts
Schweizerdeutsch-Kurs
ZehnJahrespäter istdasAngebot
starkgewachsenund istumgezo-
gen ins «Bundeshaus» an der
Bundesstrasse. Geflüchtete aus
diversen Ländern erhalten dort
Beratung in diversen Fragen. Es
gibt etwa Deutsch-, Englisch-
und Mathematikunterstützung,
Lernateliers, den offenen Treff,
Nähen, Yoga undKinderangebo-
te. «Neu haben wir auch einen
Schweizerdeutsch-Kurs im An-
gebot», sagt Daniela Küng. Ge-
meinsammit BarbaraMüller bil-
det sie die Co-Geschäftsleitung.
Insgesamt sind es sechs Mit-
arbeitende mit 320 Stellenpro-
zenten – einige haben selbst
Fluchterfahrung. Hinzu kom-
men diverse Freiwillige, die un-
zählige Stunden investieren.

Die finanziellen Mittel sind be-
schränkt: Es bestehen Leis-
tungsvereinbarungen mit der
Stadt Luzern und der Katholi-
schen Kirche der Stadt Luzern.
Der Kanton spricht auf Antrag
ebenfalls jährlich Gelder. «Das
deckt nur knapp einen Drittel
unseres Budgets. Zusätzlich
sind wir auf Spenden und Stif-
tungsgelder angewiesen», er-
klärt Barbara Müller.

«Fürmich ist es ein
zweites Zuhause geworden»
Die Geflüchteten schätzen das
Angebot. «Für mich ist es ein
zweites Zuhause geworden»,
sagt BaninHaidari. Vor 13 Jahren
istsieausAfghanistangeflüchtet.
«Alle hier sind freundlich und
respektvoll», sagt sie. Wenn sie
etwasnicht verstehe –etwaeinen
Brief der Behörden – könne sie
«auch100-malfragen,ohnedass
jemand die Geduld verliert».
«HelloWelcome» habe ihr auch
geholfen, einen ihrer Söhne in
die Schweiz zu holen, dafür sei
sie sehrdankbar. «DieLeutehier
sind wie Engel», sagt Haidari.

«Es fühlt sich hier an wie im El-
ternhaus», meint auch Abra-
ham Tekle. In Eritrea war er
Lehrer, ehe er 2015 in die
Schweiz kam. Durch die Unter-
stützung von «HelloWelcome»
habe er Deutsch lernen und
einen beruflichen Neuanfang
machen können. Heute arbeitet
er als Fachmann Gesundheit.
«Ichbin sehr dankbar dafür.»Er
gebe auch gern etwas zurück
und unterstütze andere Ge-
flüchtete. Der Treffpunkt sei
auch ein Ort für neue Freund-
schaften. «Ich habe hier eine
neueFamiliegefunden», sagter.

Auch der Pensionär Melk
Blätter ist seit vielen Jahren frei-
willig dabei. Er unterstützt Ge-
flüchtete bei allgemeinen Fra-
gen oder wenn es um die Spra-
che geht. «Viele hier starten bei
Null. Es ist schön zu sehen, wie
sie über die Jahre hinweg Fort-
schritte machen», sagt er.

Die Zukunft von «HelloWel-
come» ist momentan unklar.
Die Zürcher Atlas-Stiftung plant
auf dem Areal einen Neubau;
der Baustart ist 2028 geplant.

«Bis Ende 2027 können wir si-
cher hier bleiben», sagt Küng.
Aktuell seien sie auf der Suche
nach einemneuenOrt. «Es soll-
te zentral, gross und günstig
sein», sagtMüller. DerOrtmüs-
se gut erreichbar sein für Ge-
flüchtete, von denen «rund die
Hälfte von ausserhalb der
Stadt» kommt.

Neben der Standort- und Fi-
nanzierungsfrage ist es auch
der generelle Umgang mit Ge-
flüchteten, der den Co-Leite-
rinnen zu denken gibt. «Die
Asylpolitik wird immer rigi-
der», sagt Müller. Das beginne
bereits bei der Haltung der EU,
die Geflüchtete möglichst von
Europa fernhalten wolle. «Wer
es trotzdem hierher schafft und
dann einen negativen Asylent-
scheid erhält, lebt unter prekä-
ren Bedingungen», so Müller.
Man müsse jederzeit mit einer
Ausschaffung rechnen. «Wenn
eine afghanische Familie mit
drei Kindern unter fünf Jahren
nach Griechenland zurück-
geschickt werden soll, wo sie
keine staatliche Unterstützung

erhalten, sehen wir die Einhal-
tung der Menschenrechte ge-
fährdet.»

«Menschen hinter
Asylstatistiken»
Wer einen positiven Asylent-
scheid erhalten habe, stehe vor
weiteren Hürden. «Alltags- und
struktureller Rassismus sind für
viele Realität», sagt Küng. So
würden sie etwa von vielen Ab-
sagen bei Job- und Wohnungs-
suche berichten. Auch generell
im Alltag gebe es Vorfälle. «Oft
hören wir von Erlebnissen,
die nicht offen rassistisch sind.
Unterschwelliger Rassismus
verunsichert viele sehr stark»,
so Küng. Indem man mehr Be-
gegnungen zwischen Einheimi-
schen und Geflüchteten schaffe,
fördere man auch gegenseitiges
Verständnis. «Mit den ‹Ge-
schichten des Ankommens›, die
wir im Rahmen unseres 10-Jah-
res-Jubiläums erzählen, möch-
ten wir eine Brücke zwischen
den Menschen hinter den Asyl-
statistiken und der breiten Öf-
fentlichkeit bauen.»

Gianni Walther

Beim Bahnhof Rothenburg Sta-
tion sollen bald Getränke und
Esswaren zum Mitnehmen an-
geboten werden. Die Betreiber
des Suspension-Centers «Rele-
vateRide» planen, ihre künftige
Mountainbike-Werkstatt im
ehemaligen Stationshäuschen
mit einer Gastronomieecke zu
erweitern. «Ride & Dine» soll
das neue Lokal heissen. Es
«richtet sich sowohl an unsere
MTB-Kundschaft als auch an
Berufspendler und Beschäftigte
der umliegenden Industrie»,
wie einem aktuellen Baugesuch
zu entnehmen ist.

Zum Sortiment gehören ty-
pische Produkte für die Verpfle-
gung unterwegs, etwa frisch zu-
bereiteter Kaffee und verschie-
deneSäfte, diemit Früchtenvon

regionalen Produzenten herge-
stellt werden. «Wirwerden alles
frisch zubereiten. Fertigproduk-
te gibt es bei uns nicht. Unser
RennerwirddasPastrami-Sand-
wich sein, das wir in zwei Va-
rianten anbieten werden», sagt
Philipp Spreiter auf Anfrage.
Nach amerikanischem BBQ-
Vorbild werde das Fleisch vor-

bereitet, geräuchert und die
Sandwiches frisch zubereitet,
sagt der gelernte Velomechani-
ker. Zusammen mit Kevin Ha-
gen, ebenfalls Mechaniker, wird
er in Zukunft die Suspension-
Werkstatt und das Gastroange-
bot führen. Spezialisiert sind die
beiden auf dieWartung, Service
undTuning vonFahrwerkskom-

Gianni Walther ponentenwie beispielsweise Fe-
dergabeln und Dämpfer.

Einblick in dieWerkstatt
beim Bestellen
«Unser Hauptfokus liegt natür-
lich auf unsererWerkstatt», sagt
Spreiter. «Wir sind kein klassi-
scherVeloladen, in denman sein
Velo für einen Service hinbringt.
Wir konzentrieren uns voll und
ganz auf Suspension». Momen-
tan befindet sich die Werkstatt
noch in einem Provisorium
neben dem Stationshäuschen,
doch sobald die Umbauarbeiten
imGebäude abgeschlossen sind,
werde auch diese dort eingerich-
tet.ZuBeginnwerdendiebeiden
Unternehmer Werkstatt und
Gastroecke selbst betreuen. «Je
nach Entwicklung werden wir
Anpassungen vornehmen.» Er-
öffnet werden «RelevateRide»

und «Ride & Dine» voraussicht-
lich imApril.

DieFlächevonWerkstattund
Showroom betrage künftig rund
95 Quadratmeter. Die Gastro-
eckenehmerund20Quadratme-
terPlatzein.DiebeidenBereiche
werden von einer Trockenbau-
wand abgetrennt, in die Fenster
eingebaut werden, «damit man
einenspannendenEinblick indie
Werkstatt nebenan bekommt».
Sitzplätze werde es im «Ride &
Dine» jedoch keine geben:
«Unsere Produkte gibt es aus-
schliesslich ‹to go›», so Spreiter.

Ihre Werkstatt soll indes zu
einem Treffpunkt werden für
die Mountainbike-Community.
Spreiter: «Die Lage in der Nähe
des Pilatus bietet dabei beste
Voraussetzungen für Bike-Er-
lebnisse in einer atemberauben-
den Umgebung.»
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Kriens Der Krienser Stadtrat
hat neueFeuerwehr-Tarife fest-
gesetzt. Die entsprechende
Verordnung tritt rückwirkend
per 1. Januar 2026 in Kraft,
wie die Stadt mitteilt. Diverse
Tarife werden leicht erhöht, et-
wa um 20 Franken. Dabei geht
es etwa um die Verrechnung
von Fahrzeug-, Geräte- und
Personaleinsätzen.

Eine stärkere Erhöhung gibt
es bei Fehlalarmen«infolge Be-
dienungsfehlern, Unvorsichtig-
keit, Mutwilligkeit, mangeln-
der Instruktion usw. sowie von
Anlagedefekten», wie es in der
Verordnung heisst. Der erste
Alarm kostet neu 700 Franken,
der zweite 1000 und jeder wei-
tere 1400 Franken. Bisher la-
gen dieTarife bei 400, 600und
1000 Franken.

Die neuen Tarife ent-
sprechen den Empfehlungen
des Feuerwehrinspektorats der
Gebäudeversicherung Luzern.
«Die Anpassungen bilden die
aktuellen betrieblichen und
technischen Rahmenbedingun-
gen ab und verbessern den Kos-
tendeckungsgrad, insbesondere
bei wiederholt ausgelösten
Fehlalarmen aufgrund unzurei-
chend gewarteter oder falsch
konfigurierter Brandmeldeanla-
gen», wie die Stadt Kriens aus-
führt. Die Stadt erwartet wegen
der Anpassungen keine grösse-
ren Mehreinnahmen. «Die
Änderungen stellen vielmehr
eine verursachergerechte und
kantonal abgestimmte Tarif-
struktur sicher». (std)
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Eines von vielen beliebten Angeboten: Der offene Treff des Vereins «HelloWelcome» in Luzern. Bild: DominikWunderli (Luzern, 20. 1. 2026)

Das Stationshäuschen beim Bahnhof Rothenburg Station. Bild: gwa

Eine «neue Familie» für Geflüchtete
«HelloWelcome»wurde 2016 als einfache Anlaufstelle gegründet. Zehn Jahre später bietet der Verein ein
umfassendes Unterstützungsangebot.

Bikes und Sandwiches im Stationshäuschen
BeimBahnhofRothenburgStationziehtbalddieMountainbike-Werkstatt«RelevateRide»ein– inklusiveGastroangebot.

Fehlalarm
kostet mehr


